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AmtUOer UM
J .-Nr . 10 574 II . Diez,  den 24. Oktober 1918.

KeKarmtmachurig.
Betrifft : Brotverforgung.

Nachdem höheren Orts eine Brotstreckung mit Frisch¬
kartoffeln angeordnet worden ist, veröffentliche ich na )-
stehend „

1. eine Verordnung des Kreisausschusses über den ^ erkchr
mit Brotgetreide und Mehl vom 24. Oktober 1918,

2 e| nf  von mir dazu erlassene Ausführungsanweisung
vom gleichen Tage;

3. eine Bekanntmachung über die Festsetzung von Höchst¬
preisen für Brot und Mehl vom 24. Oktober 1918,

und ersuche die Herren Bürgermeister , den Orlseinwohnern
nun den Anordnungen , die in der Arisführungsanwel,nng be-LR h-w°-«-»°b-nft"». **•**mmjßJSSt
Ten Bäckern sind die neuen Bestimmungen gegen Unter,chrrst
bekannt zu geben.

Der Vorsitzende»es « reiSau»schuffe».
Thon.

Bei der Bereitung von Weizenbrot (Grahambrot in
Form Von-A .ro t und Brötchen) ist reines Weizenschrot, zu
94 vom Hundert ausgemahlen , zu verwenden. Werzenb
für Kranke wird aus weniger hoch ausgemahlenem rernem

Weizenmehl hergestellt. ^ ^
Jur übrigen bleiben alle über die Bereitung von Back-

wäre erlassenen Vorschriften, namentlich> die Vor,,chrrften
der Verordnung des Bundesrats vom 26. Mai 19.6 (Reichs
an letzblatt Seite 413) in der Fassung der Verordnung vom
28. September 1916 - R .-G.-Bl . S . 1084 - und vou, 18.
Januar 1917 - R .-G.-Bl . S . 68 - in Kraft.

Es werde:: folgende Einheitsgewichte vorgeschrieben:
1. für Weizenbrot - Brötchen - 70 Gramm;
o für Roggenbrot 2000 Gramm gleich 4 Pfund und

1000 Gramm gleich 2 Pfund , welches Gewrcht das Brot
am ersten Tage ausweisen muß;

3 für Weizenschrotbrot - Grahambrot - 1800 Gramm,
4 für Weizenbrot für Kranke 1409 Gramm,
5. Zwieback ist nach Gewicht zu verkaufen.

Roggenbrot , Weizenschrotbrot und Weizenbrot dürfen
nur in Langforin gebacken werden.

Verordnung
über den Verkehr mit Getreide und Mehl.

Auf Grund der §:§ 58, 59. 66, 61 und 80 der Reichs-
aetreideordnung für die Ernte 1918 vom 29. Ma : 1918 -
R -G.-Bl . Seite 425 — und der dazu ergangenen -lussuh-
rungsanweisung der Herren Minister vom 12. zzun: 1918
wird für den Unterlahnkreis folgendes angeor . net.

8 l
Weizen und Roggen ist bis zu vierund neunzigvom

Hundert , Gerste mindestens bis zu snnsundachtzrg von: Hun-
dert und Hafer mindestens bis zu fünfzig von: Hundert aus-

zumahlen. ^ g
Znr Bereitung des Roggenbrotes stehen 1320 Gramm

Mehl zur Verfügung . Da diese Mehlmenge stdoch nicht am--
reicht um ein Brot von 2000 Granrm herzustelle:-, ' ft
Me » tanje  durch » arwnefn M
mehlartiger Stoffe zu ersetzen . ^

Roggenbrot darf erst am dritten Tage ,den Tag der Her-
stellung mitgerechnet, verkauft werden.

Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr als dis
Hälft -' des Gewichtes der verwendeten Mehle oder mehl¬
artigen Stoffe aus Weizen oder Roggen bestehen Diese
Vorschrift ist ganz allgemein , rnsbescndere von den Kon
ditvreien , Bäckereien, Gememdeoackhau,cr», Gasthosen, Gast
und Schankwirtschaften sowie von den Haushaltungen zu

Ws Kuchen gilt jede Backware, zu deren Bereitung mehr
als 10 Gewichtsteile Zucker ans neunzig Gewichtsteile Mehl
oder mehlartige Stoffe verwendet werden. Zwreoack fallt
daber, je nachdem mehr oder weniger als 19 Gewrchtvtelle
Zucker zu seiner Herstellung verwendet werden, unter Kuchen
oder unter Weftenbrot.

Im übrigen gelten für die Bereitung von Kuchen die
Bestimmungen der Bekanntmachung des Stellvertreters des

; Reichskanzlers vom 16. Dezember 1915 — Reichsge,etzbl. S.
i 823 - .
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« „ f h/r 777,e fOlontae begfnnenbe St'alenbcvmucfje Ologcjfnbvot
tm Gfftvtrft üo ;i 2000  Gramm oder Weizens rotLrot im
Gewicht Von 1390 Gramm , oder Weißbrot im Gewicht von
1400 » mmm , oder an Mehl 1320 Gramm oder 24 Brötchen
tm Gewicht von 1690 Gramm oder 1400 Gramm Zwieback
entfallen.

Mehl im Sinne dieser Verordnung ist Weizenmehl,
Roggenmehl, Weizenschrot und Roggenschrot

Auf die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , denen
gemäß § 7 der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1917
vom 21. Juni 1917 — ReichsgesetzblattS . 507 — für sich und
ihre Angehörigen das erforderliche Brotgetreide oder Mehl
belassen worden ist, aus die sogenannten Selbstversorger,
findet diese Bestimmung keine Anwendung.

I 10.
Die Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl darf

nur auf Grund von Brotkarten erfolgen, die von der Orts-
Polizeibehörde des Wohnortes ausgegeüen werden Weizen-
schrotbrot darf außerdem nur auf Grund eines ärztlichen
Zeugnisses verkauft werden.

Die Abgabe -von Weizenbrot für Kranke erfolgt in den
vom Kreisausschuß bestimmten Bäckereien und ist nur zu¬
lässig gegen Vorlage einer vom Vorsitzenden des -Kreisaus¬
schusses auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses ausgestell¬
ten Bescheinigung.

Die Bäcker haben über die Abgabe des Krankeubrotes
Listen zu führen, aus denen jederzeit der Name und Wohnort
des Brotempfängcrs , sowie die Zahl der abgegebenen Brote
und der Tag der Abgabe zu ersehen ist. Auf der Bescheini¬
gung ist der Tag der Abgabe eines Brotes vmi Bäcker zu
vermerken.

Tie Abgabe und Entnahme von Kuchen ist an diese
Vorschrift nicht gebunden.

I 11.
Jeder Haushaltungsvorstand erhält von der Ortspolizci-

behörde für jede der Haushaltung angehörige Person , so¬
fern sie nicht vom Recht der Selbstversorgung Gebrauch
gemacht hat , je eine mit ihrem Namen und mit einer Num¬
mer versehene, nicht übertragbare Brotkarte , in welcher an¬
gegeben ist, wieviel Brot die Person für den Zeitraum von
4 Wochen beanspruchen kann.

Kinder sind dabei, ohne Rücksicht auf ihr Alter , er¬
wachsenen Personen gleichzurechnen.

Die Nummer der Brotkarte entspricht der Stummer der
über die ausgegebenen Brotkarten von der Ortspolizei¬
behörde zu führenden namentlichen Ortslistc.

Ä LL8.
. . ttnavtlicf ) .
Die Abmeldung hat spätestens am -weiten Tage nach der

Abreise d?S Brotkartenbefitzers zu erfolgen
Den nur vorübergehend im Untcrlahnkreis sich auf-

haltenden Personen sind Brotkarten nicht auszuhändigen . /
Sie haben sich vielmehr mit Reichsrctsebrotbogen auf Grund
der hierüber bestehenden Bestimmungen in ihren Hcimats-
genieinden zu versehen.

I § 13.
Krankenhäuser, Anstalten , Pensionen usm. werden als

Haushalte behandelt.
Der Brot - und Mehlbezug von Strafanstalten , Kriegs¬

gefangenenlagern, von Militärpersonen und von der schwer¬
arbeitenden Bevölkerung unterliegt besonderen Vorschriften.

> Auch für Einzelsälle besonderer Art bleiben besonder»
Anordnunaen Vorbehalten.

8 14.
In Gasthöstn und in Gast- und Schankwir .schasten darf

. Brot nur zugleich mit anderen Speisen verabreicht werden.
Es ist den Gästen zu gestatten, mitgebrachtes Brot zu

verzehren.
Das Aufstellen von Brot und Brötchen ans den Tischen

zum beliebigen Verbrauch ist verboten. Es darf den Gästen
Brot nur auf Bestellung und gegen besondere Bezahlung ver¬
abreicht werden.

Die Haushaltungen der Besitzer und Verivalter von
Gasthöfcn und von Gast- und Schankivirtschasten einschließ¬
lich der Angestellten sind als Privathaushaltnngen zu be¬
handeln.

8 15.
Jede Brotkarte gilt für vier Kalenderwochen nach Maß¬

gabe ihres Aufdruckes. Tie Verwendung der einzelnen
Brotmarken zu andern als den aufgedruckten Zeiten ist.
untersagt . Jede Brotkarte enthält für jene Wöbe 8 Marken,
die ihrem Aufdruck entsprechend gültig sind , für je

250 Gramm* Roggenbrot , oder
225 Gramm Weizenschrotbrot, oder
175 Gramm Weißbrot für Kranke, oder
165 Gramm Mehl , oder

3 Brötchen zu je 70 Gramm , oder
175 Gramm Zwi .back,

insgesamt also für jede Woche
2000 Gramin = 4 Pfund Roggenbrot , oo r̂
1800 Gramm Wctzenschrotbrot, Weizenbrot oder
1400 Gramm Weißbrot für Kranke, oder
1320 Gramin Mehl , oder

24 Brötchen zu je 70 Gramm , oder
1400 Gramni Zwieback.

Als zum Haushalt gehörig sind auch Einzelpersonen zu
betrachten, die zur Wohngemeinschaft gehören, aber keine
selbständige Haushaltung führen . Ter Haushaltungsvor-
stand ist verpflichtet, diesen Einzelpersonen das ihnen zu¬
kommende Brot , oder auf Verlangen die ihnen zukommende
Brotkarte anszulicfern.

Der Haushaltungsvorstand hat Veränderungen im Per¬
sonenstand seines Haushaltes , deren Wirkung sich auf eine
längere Zeit als ei: e Woche erstreckt, der Ortspolizeibehörde
anzuzeigeu, die die namentliche Liste, ändert und entweder die
Brotkarte einzieht oder eine neue ausstellt , je nachdem es
sich um Abgänge oder Zugänge handelt.

» 13.
Die in den Untcrlahnkreis verziehenden Personen haben,

bevor ihnen eine Brotkarte ausgehändigt wird, einen Ab¬
meldeschein bei der Ortspolizeibehörde vorzulegen. Die aus
dem Unterlahnkreis sortziehenden Personen haben sich beim
Verlassen des Kreises bei der Ortspolizeibehörde derjenigen
Gemeinde, in der sie di? Brotkarte erhalten haben, unter
Ablieferung der Brotkarte abzunrelden. lieber die Abmel¬
dung ist eine Abmeldebescheinigungzu erteilen.

Die Brotmarken sind lediglich Ausweise und keine Zah¬
lungsmittel . Sie dürfen nicht gegen Entgelt gehandelt wer¬
den.

Bei der Entnahme von Brot und Mehl ist die Brotkarte
vorzulegen. Der Verkäufer hat die an der Brotkarte befind¬
lichen Marken , die der verkauften Gewichtsmenge ent-
sprechen, abzutrennen und an sich, zu nehmen und durch
Dnrchstretchen oder durch Abstempelung nngü tig zu machen.

Die Bäcker und Händler haben die aus einen Faden auf-
gezogenen Brotmarken an die für ihren Wohnort zuständige
Orttpolizeib Herde mit der borg s tri beneu M h v rbrau ' s-
nachweiiung, der Regel nach jeden Montag vormittags bis
9 Uhr abzuliefern . Der Bäcker und Händler hat nur An¬
spruch auf weiteren Bezug von so viel Mehl , wie die vonalmr
vereinnahmten Brotmarken angeben, und hat seinen Be¬
darf bei der Ortspolizeibehörde anzumelden.

8 16.
Die Abgabe von Brot und Mehl über die Kreisgrenze

hinaus ist untersagt.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses kann Ausnahmen

für den Grenzverkehr zulassen.



*

»

„uy -tiüte '
5 "?o Her » tclrt >» svctrettvcoxt >uuU 'T 75 ? o \ >- lärrct . c '.) \ S t >r»m-
29 . Mai 1918 -mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu fünfzigtanscnd Mark oder mit einer dieser
Sciufen bestraft.

Der Versuch ist strafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Früchte oder

Erzeugnisse erkannt werden , auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören
oder nickt , soweit sie nicht gemäß 8 72 a . a . O. für ver¬
fallen erklärt worden sind.

Außerdem kann die Ortspolizeibehörde ein Geschäft , l
dessen Inhaber oder Betriebsleiter sich in Befolgung der ‘
Pflichten unzuverlässig erweist , die ihm durch diese ' Ver - l
ordnuna auferlegt sind , auf Grund des Z il o . a . O. |
schließen. § 18. I

Die vorstehenden Vorschriften treten mit dem 4. Ro - l
vemker 1918 in Kraft . Mit dem gleichen Tage wird die
Verordnung des Kreisausschusses vom 5. Juni 1918 —
kkreisblatt Nr . 131 — in der Fassung vom 1. August 1913 —
Kreisblatt Nr . 189 — außer Kraft gefftzt.

Diez,  den 24. Oktober 1918 . \
Ter KreiSaussckuß de« Unterlahnlreife «,

Thon . !

Jiim. . . . . .
Ttn « p ' \mo wu ^ VUt\ ^ iniva<tyeix l )«hn , An slÄV%i >xcvtt <S»
ausgeschlossen bleibt . Gegen nickt entwertete Marken wird
Mehl nicht geliefert.

Zu 8 18.
Die neuen Vorschriften treten mit Beginn der d»m 4.

November ab gütigen Brotkarte in Kraft.
Die Herren Bäckermeister haben daher da « neue Brot

mit Frischkartoffeln schon 3 Tage vorher zu backen.
Diez,  den 24. Oktober 1918.

Ter » arsttzende de« Areisansschnsse«.
Thon.

Bekanntmachung.
Auf Grund der §§ 59, 69 und 89 der Reichsaeti 'eideord«

nrmg für die Ernte 1918 vom 29. Mai 1913 " <R .-G .-BL
§c ' ie 425) werden mit Wirkung vom Montag , den 4. No¬
vember 1918 ab für den Unterlahnkeeis für Brot und Mehl
folgende Höchstpreise festgesetzt:

1 . für Roggenbrot , am 1. Tage gewogen 4 Pfnnd schwer,
1.— Mark,

Ausfnhrnugsanweisung
zu der Berorvnunq des KreiSauSschuffeS über

den Berkehr mit Getreide « ud Mehl
vom 24 . Oktover 1918.

Infolge Anordnung des Preuß . LandesgetreideaniteS.
daß Frischkartoffeln als Brotstreckungsmittel zu. vergeuden
sind , ist eine Amderung der bish -riaen Bestimmungen des
Kreisausschusses über die Brotbereitung nsto. notwendig.

Zu 8 2.
Weizenmehl kann leider nicht mehr zur Bereitung des

Roggenbrotes verwendet werden , da die dem Kreise zu-
stehende Menge Weizen gegenüber den Vorjahren wesentlich
herabgesetzt worden ist . Zur Bereitung des Brotes steht setzt
nur Roggenmehl zur Verfügung und zwar 1329 Gramm
wöchentlich . Da es nicht möglich ist , hierin ? ein 4 Pfund
schweres Brot herzustellen , muß die Fehlmenge durch Kar¬
toffeln ersetzt werden . Die vorgeschriebene Mehlmenge von
1329 Gramm muß aber auf alle Fälle zu jedem Brot ver¬
wendet werden.

I 2. für Roggenbrot, am 1. Tage gewogen. 2 Pfund schwer,
9,59 Mark,

I 3. für Wcizenschrotbrot , am 1. Tage gewogen , 1809 Gr.
schwer, 0,95 Mark,

4 . für Weizenbrot für Kranke , am 1. Tage gewogen , 1400
Gr . schwer, 1,— Mark,

5. für Brötchen , frisch 70 Grt , 6 Pfg .,
6 für Roggenmehl , das Pfund 28 P ?g.,
7. für Weizenmehl das Pfund 30 Pfg.
8. für Weizenauszugsmchl das Pfund 49 Pfg.

Wer die Höchstpreise überschreitet , wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 59 930 Adark
idcr mit einer dieser Strafen bestraft.

Der Versuch ist strafbar.

Diez,  den 24. Oktober 1918.
Ter Vorsitzen»« ». « IkreiZantzkchnstes

Thon.

Verordnung.
Zu 8 5 und 9.

Das Einheitsgewicht für Roggenbrot ist 2009 Gramm
gleich 4 Pfund , welches Gewicht das Brot am ersten Tage
aufweisen muß.

Das Gewicht des Weizenschrotbrotes ist auf 1890
Gramm festgesetzt, da hierbei eine Streckünz nicht statlfindet.

Das Weißbrot für Kranke kann nur mit einem Gewicht
von 1199 Gramm hergestellt werden , oa einerseits eine
Streckung ausgeschlossen und andererseits das zu s iner Her¬
stellung verwendete Mehl weniger hoch ausgemahlen ist,
wodurch das Mehl und somit auch das Brot frei von
Schalenteilen und dadurch richer an Nährweichen ist . Aus
den gleichen Gründen mußte das Gewi lt des Zwi k- cks aus
1*00 Gramm ermäßigt werden . Das Gewicht der Brötchen
ist mit 79 Gramm unverändert geblieben.

Zn 8 15.
Die Brotkarte besteht jetzt wieder ans 8 Marken . Ans

die einzelne Marke können nur 225 Gramm Weizcnschrot-
brot , oder 175 Gramm Weißbrot für Kranke , oder 175
Gramm Zwieback entnommen werden . Tie Mchlmenge der
einzelnen 'Marke ist auf 165 Gramm herabges ' tzt worden.
Tie tägliche Mehlmenge beträgt rund 189 Gram », : die täg --
liche Brotmenge rund 286 Gramm.

. Pfiui Grund der' Verordnung des Bundesrates über den
Verkehr mit Zucker vom 17. Oktober 1917 — R . G . Bl . S . 909
— wird für den Unterlahnkreis folgendes angeordnet:

Artikel  I.
Ter 8 10 der Verordnung des Kreisausschusses über den

Verkehr mit Zucker im Unterlahnkreis vom 26. Oktober 1916
— Amtl . Kreisblatt Nr . 254 — erhält folgende Fassung:

Für den Verkauf an die Verbraucher werden folgende
Höchstpreise für Inlands - uno Auslandszucker festgesetzt:

Brodraffinade für 1 Pfund 54 Pfennig,
Gemahl . Zucker für 1 Pftind 52 Pfennig,
Kristallzucker für 1 Pfund 52 Pfennig,
Viktoriakristall für 1 Pfund 54 Pfennig,
Würfelzucker für 1 Pfund 54 Pfennig,
Puderrafstnade für 1 Pfund 60 Pfennig.

Tie seitherigen Kandispreise bleiben vorläufig bestehen.
Artikel  II.

Tiefe Verordnung tritt mit dem Lag der Veröffentlichung
in: Amtl . Kreisblatt in Kraft.

Tiez,  den 25. Oktober 1918.
Ter Kretsansschuß des Unterlahnkreise «.

Thon.
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*wf Grund der Biindesratsverordnung vom IS. FeSKar
1917 IR. G. Bl. S . 143) und der preußischen Aussühnnigs-
besttmiwunaen dom 19. Februar 1917 erteile ich hiermit den
Organisationen des Roten Kreuzes und den Ersatzbataillonen
im Regierungsbezirk Wiesbaden , der Kriegsftirsorge in Frank¬
furt a M und den Ortsausschuß für Krtegößüfforge in Biebrich
a . Rh ., sowie den Ausschüssen der NassauischcnWechnachi^
srende für Heer und^Flotte 1918" dre widerrufliche Erlaubnis
ztnm Zwecke der Versorgung der Truppen , der Oazaiette un
der Angehörigen von Kriegern mit Weihnachtsgaben Geld - und
Liebesgaben bis zum Ende des Jahres 1918 zu sammeln . Tie ^
Personen , die bet Sammlungen an öffentlichen Orten oder von
Han « zu Haus gegen Entgelt beschäftigt werden , sind der Ort»
Polizeibehörde , in deren Bezirk sie in Tätigkeit treten mitzu¬
teilen . Tie Sammlungen einer jeden Organisation haben fth
ans deren Bezirk zu beschränken.

Tie in Betracht kommenden Organisationen sind alsbald
entsprechend zu benachrichtigen.

Wer Regterunqd-Bräsident.
In Vertretung:

Sprmgorum.

-rr - r.

I. J1 942. Tiez,  den 28. Oktober 1918.

Vorstehendes teile ich den Ortspolizcibehörden des Kreises
zur Kenntnisnahme und entsprechenden Weiterbekanntgabe imt.

»er «Snt« . «anbrnt.
Thon.

— >

A.-Nr . II . 10 698. T i e z , den 28. Oktober 1918.

Betrifft: Ablieferungen von Getreide.
Tie Getreideablieferungen gehen nur langsam von statten.

Ich erftiche daher die Herren Bürgermeister , mit allem Nach¬
druck für eine beschleunigte Ablieferung des Getreides hinzu-
wirken , und den Hauptkommisfionär M . Fuchs G . m. b. -0.
rechtzeitig zu verständigen . Auf die Verordnung des Kreisnus¬
schusses betr . den Ausdrusch des Getreides aus der Ernte 1918
vom 18. Okwvep 1918 — Kreisblatt Nr . 249 - mache ich be¬
sonders aufmerksam . >

»er « - rsttzende de» « rei»a«4f» <ste».
Thon.

- IBVHIti f -- • »«  7-
If 0 trta S b e v g,  29 . Oft.  Die tiOnieabevaer  wuisirntrtrie

Zeitung schreibt zur Wiener Note : Wir sind nun wirklich
ganz auf uns selbst angewiesen , denn auch vi«
Türkei scheint bereits in Vorverhandlungen über ein* ®orv
derfrieden begriffen zu sein. Da erhebt sich mrt fast er¬
drückendem Ernst die Frage , hat es ubergaupt »och Zweck
weiter zu kämpfen, und sind wir dazu überhaupt imstande.
Dürfen wir noch den Frieden ablehnen, wenn er un - von
unseren Feinden nur unter härtesten und erniedrigendsten
Bedingungen bewilligt werden wird ? Niemand , mag er
rechts oder links stehen, wird sich die ungeheure Ver ¬
antwortung,  vor die ihn diese Frage stellt , verb .rgen
wollen . Hoffentlich wird sie auch niemand , der nicht den
Weg der Tschechen und Slowaken gehen will , nnt nein beant¬
worten . Gewiß müssen wir jetzt nlit verdoppeltem Eifer
dafür sorgen, daß die Friedensbemühungen  unserer
Reichsleitung nicht durch innere Ge gen , atze und
Streitigkeiten erschwert  werden . Gewiß muffen
!" U selbst nach Kräften dazu beitragen , drese FnedenSbe-
mühungen zu fördern , aber ebenso notwendig ist -s auch
daß wir nach wie vor zum äußersten Widerstand
entschlossen  bleiben , wenn uns Unertragllche», ^Er¬
niedrigendes  aufgezwungen werden soll. E i n i g \ er n,
ist jetzt alles . Vermögen wir , uns dieses Gut zu erhalten,
oder wieder zu erfassen, dann werden wir auch netzt noch
eine Macht bilden, die keine Welt von Femden zu ,chmah-
licler Unterwerfung zwingen kann,

i Spanien.
A m st e r d a m , 29. Okt. „Petit Parisi -n" meldet aus

Äbadrid: Die Sitzung der Cortes vom 27. Oktober nahm
einen sehr stürmischen Verlauf . Romanones iprach ^ftch
für eine e nten t efre u nd li che Politik  aus . ^ - pa-
uien müsse, so sagte er, nach der Seite der Vereinigten Staa¬
ten blicken. Wenn es einen dauerhafte 'n Frieden kennGii
lernen wollte , jo müsse es ohne Zögern seinen Standpunkt
festlegen. Er verurteilte eine „Neutralität bis zum äußer¬
sten". Andere Redner hielten Ansprachen in demselben
Geiste. Maura gab erneut Rücktrittsabsichten kund und
fügte hinzu, daß eine Krise ernste Folgen haben werde, da
Re ganze Nation eingreisen und sie lösen müsse._

Kuchen-Äummliuhunkius.
AuGhrungsanweisuug

pt  Berordnung des Herrn Staatssekretärs des Kriegsernüh-
rungsamts vom 20. September 1918, betreffend Aenderung der
Verordnung über die Regelung des Fleischverkehrs und den

Handel mit Schweinen (Reichs-Gesetzbt. S . 1117).
Aus Grund des Art . I Ziffer 2 vorstehender Verordnung

wird bestimmt , vaß Fleisch, das aus einer ohne die erforderlrche
Genehmigung vorgenomuienen über nicht porichrrftsmapig an-
gezeigten' Hausschlachtung gewonnen ist, zu Gunsten des Kom-
münalverbandes des Ortes , wo die Schlachtung stattgefunden
hat , ohne Zahlung einer Entschädigung verfällt.

Tiefe Bestimmung tritt sofort in Kraft.
B e r l i n . den 17 Oktober 1913.

Der Staatskommissar für Bolksernährung.
Zn Vertretung:

Dr\ Peters.
»er Minister für Landwirtschaft.

Domänen und Forste».
Im Auftrag«.
vr . HeÜich.

»er Minister für Handel und Gewerbe.
Im Auftrag«,
vr . NeuhauS.

Im Wege des schriftlichen Angebots soll aus dem Wirt¬
schaftsjahre 19t9 vor dem Einschlag  das Buchen-Stamm-
holz aus den Tistrikten 10 Steinkopp 16 a Herkelsberg , 20 b
Steinkopfbuchen , 24 Ahlenkopf und 50 n Kelterbaum verkauft
werden . Los I von 50 und mehr cm  Durchmesser ctltw 10 / « •
Los II von 40— 49 cm  Turchmester etwa 80 fm  Los III Von
30— 39 cm  Turchmesser etwa 180 fm.  A4e Gebote send losweise
pro fm  abzugeben und in verschlossenemNmichlage mit der Au,-
schrift „Gebot auf Buchen-Stammholz " bis Dienstag,
v e n 12 . November, nachm.  6 U h r,  einzurerchen . Tie-
selben »lüfscn die Erklärung enthalten , daß Bieter sich den
allgemeinen und besostderc» Verkaussbednlgungcn vorbelMlt-
loS unterwirft . Sammelgedore sind nicht zulässig. Lv°" '
nung der Gebote findet Mi ttw o ch, d e n 13 November
vorm . 10 Uhr,  im Geschäftszimmer der Obersörstereistatt.
Anfuhr nach Bahnhof Ttez a . d. Lahn o— 6 tkilometer.
Ter Fuhrlohn für die Anfuhr an die Bahnstation betragt st
fm  etwa 20 Mark . Es kann jedoch keine Garantie übernommen
werden daß ein Fuhrmann die Anfuhr übernimmt . M .t Rück¬
sicht aus die Unsicherheit der Arbeiterverhaltmsse kann eine
Gewähr für Lieferung der vorgenannten Holzmas'en md )t 0e:
fp̂ tct werden Tie Zahlung des Kausgeldes mutz binnen zwei
Wochen nach ZusteNung des Auszuges aus der Abiählungs-
mbelle und denk Erlasse der Kassenanweisung an dre Königliche
^orstkaste zu Ttez erfolgen . Stundungen über diesen Termin
hinaus werden nicht bewilligt werden Auf Anstichen zeigt der
Heaemeistcr Sauer zu Jorsthaus Altendiez , Post Ttez , das
Holz inden Ttstr . 10,16 a, 20 b und 24, der Förster Angstein m
Hambach, Post Ttez . in Distr . 50 a vor.
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